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Preis des Tg'lchtt: Durch bet, Trüg er. per Woche 10c; durch bis
Pust, per Ja!,? $:.W; einzelne Nnmm.rn L'c. Preis dcS Wochenblatt:
bei l'iriktcr Vorausbezaklung, per hf $1.."0.

,chltritt nach dem andern Wind ei

es Morgens erwacht er nach ew'.'r

durchschwelgten ?'u,cht und sir.det.

aß er sein Ehrenwort gebrechen hat.

und findet ebenfalls ans. daß irr-

end der Staat alles Mögliche ir
seme Besserung tat als er im f
jängnis nmr. seine Heimatstadt da

gegen nur wenig davon tat, wo
daß dieselben entsittlichmdm öm

stusse. welche ihn zuerst ruinierten,

noch da, find. Enttäuscht und vek

wirrt gebt er als ein Wortbniänger

Fiir vnndessenator l)ktcheock.
TollhäiiZlern gleich geberden sich die politilckxm (Gegner unsere Bun.

desenators Gilbert Tl. Hitchcock; sie greifen zu allerniedrigften Kampagne.
Mitteln, mn feine Wiederwahl zu hintertreiben und einen Mann in den
Z.'undsenat zu senden, der aller staatömännis.t,, Kunst bar und ein gefü-
giges Werkzeug der nnrnen recht ler und Probibitionisten ist. Liest man
die gemeinen rlngriffe. die gegen Herrn Hitchcock in gennisen cieitungen
erl'i'en weroen, bert man d,e aettamsteii '.luole.iiiingen gegen liiiureu auf-

richtigen und nbtnlut zuverlässigen Bmidessenator. dann wird man von
einem keiligen .Zorn ersof-.t- . mit Üeuleii meckie man dreinjchlagen. um
dieser Nette Uera!, das icbinnige H.nidinerk zu legen.

ES sind die schlemteslen Früäite nicht, woran die Wespen nagen!
Tieles deutsche Sprich, und Wabnvort paszt ganz genau auf unseren

Sundeienator (ilbert M. HitckeoZ. Herr Hickceck lu sich um
ie,n Unterland im Allgemeinen und um seinen Staat im Bebilderen ver-

dient gemuckt, Er hat besetze eingedroel't und zur Annabine ver!','l'en.
die der amerikanischen Nation zum Segen reichen; doch was wir SeutidV
Ainerikancr, die wir für ein neutrales Amerika in diesem geivaltig'ken
aller Kriege eintreten, dem Bunde?senator Hitchcock nicht hoch genug an
rechnen können, das ist die Zatjacke. dafz er in, Senat den Mi-- t der Ueber.
Zeugung batte und ein Wa''enau-üilirverl'o- t forderte. ?ieses iv-r- nun
'on feinen Wider'achen, dabin aut gelegt, dafz Herr Hitchrock ein Freund

Er.tpr! s ECctrnd-c'.a- sa matter Murch 14, 1912, at the postoße of

Omaha, Nebraska, und the act of Congresa, March 3, 1879.

sichert Elsenbabnfalirtraten allein rrsl'nrte er dem reifenden Publikmn
jährlich mindestens $(;W,(X)(). Er bekämpfte auch alle anderen von den

Eisenbahn(esellschaften geplanten Erhöhungen dir Passagier ,md Fracht-

raten, die ebenfalls dem Publikum ungefähr $2,000,000 per Jahr

AlZ strammer Befürworter des GarantiegkfetzeS für Banken, nael,

welckein dieselben die Gelder ibrer Kunden durch den Slant garantieren
lassen, sah er stets darauf, das; Spekulanten und unredliche Gründer,
soivie Leute nlit wenig oder gar keiner Erfahrimg im Bankgeschäft keine

Erlaubnis zur Eröffnung einer Bank rrbielten,
?'? Verkolanng ud Bestrafung von Berbreckern wurde niemals

gründlicher iid schneller betrieben, nlö gerade miter Willis E. Reed ale
General. Anwalt. Gesetze werden angenommen, um vollstreckt zu wer
den", dies ist sein Grundsatz und er hat cö zur Genüge bewiesen, das:

er fähig i't, diesen Grundsatz wahr zit machen.
Die gnchei, Streitigkeiten über daS Wasserrecht für JrrigationS-zwecke- ,

welche die Farmer in der Nähe des North. und South.PIatte,
sowie deö Nefublican Flusses zu bestehnt baben. erweckten sinn besonderes
Interesse, Er lies; sofort Vermessungen vornelniien und wird seine ganze
Energie darauf verwenden, die Angelegenheit in einer für die Nebraöka
Farmer günstigen Weile zu erledigen. Der Wert dieser Wasserrechte lacht
sich schwer be'tininieii, doch wird angenommen, dasz derselbe $500,000,(X)()
betragen dürfte.

Auch aus dem Gebiete deö Berficherui?g?geschäfteS war eS sein stetes

'Augenmerk, die fMeflickaste!, überwncben und aber auch zil schützen.

Er lenkte ihre Konkurrenz in geordnete Balinen.
Auf Grund seiner sich stet? Häufenden An'tsgescknfte Hat Herr Willi

E, Reed seine Pnirn' gäa.jlich aiiigegeben und i't von früh biS spät im

Jnteres'e de? Staates und seiner Bewohner tätig. Die oben erwähnten
Errungenicktt'ten bilde nur einen Teil seiner Er'olge, doch geben sie ein

vorzügliches Bild von Fälligkeit. Energie, Redlichkeit und Tatkraft, sowie
o.nck sei er jnri'iiicke .Keii!tiiis''e. Herr WilliS E. Reed ist Kandidat

Dmnüo, Rcfcr., 1. November 1910.

er iins p.nelikhaiiS zurück, daniber

'J?staiint. daß er im Gesängnis solch
(

.'WM.'faritto inih ftiificrlnilh

Tue jeder seine Pflicht.
V ist das letzte Mal. daß mir zu unseren Lesern sprechen per der

am 7. November, der n?tct,nsien Weslil Zeit dem Bütgerfric.ie. Wr
habe unseren Standpunkt in der Marione! !:vadl roiedfrtwlt klar gele-ri- ;

wir haben, wie wir boi'en, m uberz,'uze.nSrr Be-Z- e nachaewie'ew do

solche '1,1 schritte nuirtiJ
a?jellschaft. sagt er, ist ein

-
e!,j,.i'kads dnsi. er un'erem Mutterland durch ein afsenauoiu'.irver.Woodro Wilson geschlagen tnerfre mufz. t:e Zet. hudeln, 'Mit!

nmnT Sri. iiwr tone 'Pihd'.t stimme i.'ber. es fordert d'es die Ver

beitsinäßiger Verbrecher ober
er und der ('sängniswarter .

die Gesellschaft denken, ersännt t
mals im Druck ..." I

Ter gesetzlich regulierte Ü'er

von alkoholhaltigen (Getränken
seine Schilttenieite!, haben. nbeiV
gei,h e'at im hellen Lichte der Cii"!
inb.teit und mini dem Gest entu''

bot belsenö zur Se-Z- feringen mochte, und das iü in ihren Augen gei-ua-
.

nw. Herrn H.kckcocks unter allen Umständen zu bimertro-ben- .

l'nd Herr ba, die-'- Ue'rwierlag.c nickt eingebracht, um Deulsck-lan-

persönlich einen reund'cka'td'en't zu erwenen, sondern er bandelte
aus "ninden wahrer Neutralität, einer Neulralilai. die jeder Teut'ch-

i r: f iner von ."iiabcc-ienater:-(Gegnern deö für Wudeiw.'bl alv leueral Anwalt und sollte mit einer überwältigendener".i!;t.l'V'N I!i
r ,,'crden November erweck!! werden.-- timmeüi.ubrlieit amüre b "ier!i'i:gen WmlVlziige Nickis migen treeoem :rd

alle dem! 'chen. Minderjährigen oder Truiitr. deren iner und weit über d'e "re,'zen dc'

gerpflicht. Cafle sich niewend meiir von ccmt!en Vre'ckiiren oder Server
betören, die jetzt in letzter Stunde den dimtschamerikam'chen B sintern W:!-sa- tt

in siebender Weise cnwfedlen. T:e S:t der Abrechnung ist rkiwen.
Mit Protestnrsammlungen und patrion'ä'en Reden i't es nickt stetem, sm

allerwenigsten mit Reden am Äiertnch. ?cur mit dem Trimmzettel.
ren wir unsere Rechte verti.td:gen und jenen heimpi'ien. d;e uv.-- i uivcredV

tmoase Schimpf angetan, verleumdet und derdächiiat haben. Wir baben

am 7. November unsere Zukunft zu entscheiden: wir baden zu zeigen, räch,

wir Männer sind, deren Ehre nicht ungestraft angetastet werden Mr.
Woodrom Wilson lernn und darf nimmer unsere Ttmnnen erbalten. Unser

Mann ist Charles EvanS SugheS. Herr Hugbes ist ein unabhängig r

und gerecht handelnder Mann. Cr wird cii-- Cberbemrt un'erer
Nation ihr ihren inneren Friede wieder geben, indem er die Rechte und

Interessen aller Bürger in gleich gerechter Jfcknie we.w'clmten rved. Tue,
jeder ferne Pflicht!

bolden darf unter dem Gesetz ,5:aakcs :"ebraoke, lnm:s einen guten 5ttang baben, bal",'n .'ich um de
ana.r Ze.-ate- r? Hitckee,! a.eaat, mn nr dessen Wiiderwabl m

allen gekepltck erlangen Mitteln '.ind allen Krä'ten einzutreten. "ur un
er'.kaner i'l eö (ibren'i'.ckt. unsere stimme wie ein Marin ai

Zvakltage für Herrn Hitchcock abzugeben.

Stimmt gegen Dan V. Stephcns.
Eben'a wichtig wie die Vräfidentenwaljl ist die Wabl der Vertretet

'iir den Kongrcß. d.-- mau aber u, den letzten paar Jahren nicht die Wür-digiu'--

entgeaengebrackt bat. welitse sie verdient, weil es Lilien per

serviert werde,,. Unter der Prel'
uonsvorordnung sallen alle der j
g? Ei.'ijchräiikungeu fort.

Ich bin überzeugt, das; wo,
wenn überhaupt einer Ihrer
IQ die Erfahrung gemacht hat; I
der offene Saloon eine unwid '
liche Bersiichung in sich fchlies,!. k

die Frage ist die, sind deren
iliarakter schwächer als ihre Vati ,

Aufrichtig der Ihrige.
"

D r. F A. Sedtacek' !

Mitglied der Staats-Begnodie- ? i

Behörde von Nebraska!'i
h

!5ongrcs)Mann . Z. ZZeavis.
Der republikanische Kongresimann des en'ien TistriktS. C. F. Neaviö.

wies am Montag abend in seiner Rede in Plattsmoutb darauf Hin. dos;
unsere rielgeriilunte Prosnerität mit dem Blute deutscher Sohne erkaust
sei, und solchen Namen gar nicht beansvrucken kenne. In den Augen aller
Nationen bat sich Amerika in emcr Weise herabgewürdigt wie noch nie,
unf're Sck''ie n'erdei: auf os'ener See ergrissen, unser Handel liegt brach,
die Menkofnw ist in keiner Weise geschlichtet und birgt Möglichkeiten aller
Art iii sich. Und nack den, Kriege? E. F. tlieavis war es, der entschieden
dafür eintrat, daß ainersan.udie 'Bürger gewarnt werden sollten, keine
-- ckiffc der kä:nl'fei:den Nationm zu benünen, und es ist bezeichnend für
feinen de!:!okrat!s.l,e:, K liegen. Jeim A, Magnire, daß dieser den traurige,,
Mut ben'e. diese eckt awer konische, aufs Webl der Bürger bedachte Für
'arge de:. Hern, Reav:l berabzuziehen, um als Parteisklave für sich und
eine Regier-'-- Stintü'ung zu machen, die amerilaniickc Rechte vreisgab.
Wer als Bi ' ,. r de- - ers'en Distrikts unseres Staates eine Vertretung
wiin'ckt. die zum Woh'e An'enkaZ diei'.t, der verhelfe Herrn C. F. Sieavio

u bat, den öieNi'resz zu einer iinü un!erg.'.?rdnen .Körnerichaft her-
,v n::t d,r er irackn konnte. ihm beliebte. Dies sieh?

eebri:;!; i:"t der Verfassung deö Landes, welche audrükk
, d'e a ee aei 'naenoe 'ene,

'i . o.a; UnTlreter in d

: Kongreß liegt. Eb ist

nigreß ü'äelt. welche di,

;,de.b im
eck beia-i- ,

Necksllj iia
e;-- ::.i de

ren iniin.
n ciitferderd.'u 'iirger den? Präsidenten gegenüber zu weck

'.K:i 'i,:u!iJt;;::r.t kennen wir 'annotieren, da!: unsere

Zur Staatswahl.
Vor allen Dingen muß das ProhMtionsAmendemer.t geschlagen wer-den- .

Die Gründe dafür, zwar oft genug dargelegt, finden die Leier

zusammengestellt auf der Rückseite dieser ZeiKmg. Lese jeder ar!ii- -

lich diese Tarlegungen und handele jeder danach. Tann ist das Woi'l und

die Zukunft unseres schönen Staates gesichert.

Zum Gouverneur erwähle man hm Demokraten .?e's Ntt'5?. r:nen

jungen Mann von gründlicher Bildung und makeliokeni CKarakler. ?ein

Gegner. Abraham L. Sutton. der Mühlstein am republikanischen Sloato.
ticket, ist ein geriebener Politikus und waickeätcr 5!.Uivi't und Prebibi-tionist- .

Für solche fragliche Gestalten war Nebraola bisber ein schlecht-Fel-

und wird es hoffentlich bleiben. Deshalb Kne cm Mann gegen ?::
ton und für Neville stimmen.

Bundessenator Httchcock muß auf alle Fälle wieder erwabl: werden,

Gründe im Ueberflich finden die Leser an anderer -- teile der sZcitnng.

Sem Geaner, der Republikaner John. L. Ziennedn, wird von all ei: Tem- -

bra?kaer Ko?:gr.!'.!?tiZe sich dieser P'i'.ät mit einer einzigen Auiiahme voll i zu seiner Wiederwahl
, unrubntl'.cke Anonabme bil 'ar

'slchc Mittel strikter Neutral,'
durch Erzwingung der Beacht,,
lerer Neckte von Seiten der 1,1

ken vermittels der Drohung ff
ein Ausfuhrverbot änfcerf

man aber auch Unerträglich

v,,..
:a:d gai' b

n'i'!'!' Tan
braeta vor:

emert, lr oen o ritten .'an Eine Entgleisung der ,,1Vestlichen Nnndschan".
Ni'br.i?,? mit rrrncr 'o'ckä'Minn ini'isson mir Ä einftcxtehm? n'ä'

Sn Sr er''reul:ch!'rwei''e nur iebr wenigen Stauten des Landes, ke ertraaon kann. n ,rnrn er üV
i

j

J

i--

VT

,a i er iv'ae: m'ei'eüiatten i,'ore ertreuen , e:ne oentiwe e. eittina zu be- beschließen, daß daS Mitleli
Unerträgliche zu beenden,stiei', die st'ir d:e W'.edercrmäblititn des Wilion eintritt.

Es ist dies d:e in Norfolk brrausgeiebene ..Westliche Rundschau".
Wir wollten unseren Augen nickt trauen und mußten uns an die

Stirn 'a'vn, um ob m:r träumten oder wachten, als wir
n der Nummer besagter .Zeitung vom Freitag, den 27. Oktober, die sei

Herr Saaeii? scheint ei'Sn'eder die Hebe lerichte des
'i'nen cder 'ich darin:: nicht zu kümmern. E: n:uß deö- -

der Bürger :m L. Nebra:-t- Kangreßdiftrikt sein, ihm
'. Warnen van. Takota Eitn eii'en Nachstlger zu geben,
chtig-.- Punkt den rechen Weg geht,
.'ea den "nareß mit der inm caenen, einer Demokratie

lrat-.- richte, da war Tau B. -- tevhens sein eitrigster
i! er von taiüeiidea der ba'ten Bürger seine? D?nr:tl.'?
ire, sj-- r ein We,s'rnaud't:brverbet zu wirken, und iei:?e
beeien, den Nbgeor!.',et''n Lobeck und Bundessenntor Hitck
'er'::ch zu u:',:er:iitze!'., zag er es vor, dem W:nke vcn
iid d'e'ea 'Berfuch zu belan'ose,'. Er hielt damals tenn
1!i'ere!K:!en und Ungenamgleiten strotzende Rede, iarn

schenhassern mit allen Mitteln untericktzt und sollte dies allein der
'

genug fein. 5Knncdy kann nur dann geZcklaßen.'wcrder. wenn die Tc

amcrikcmer ihre Pflicht tun und wie cm Tlar.A für H:t4:oi i: '.nnn.cn

Sehr wichtig ist das Amt des Gencralstaat-zeuiwall- . W'.ll'

Reed. der jetzig dmokratifche Amtsinhsber, war nach liebere: liüin',
Wurner. hi üin'ntlkckvn Vnraänae derfolaen. ein vrüa','cke

i.A'l

E.
!na

p.

är ,err
U''wi,r;:a,m .!,::.

'.r '.'.
dernra erfackt N'

den'"kr.:i!icken
cc.r. ;n oie'Vm
oben zn ieiaon :

berncktigie. von

: enden Worte last): ..Wir und für Wiifon. da gerade jetzt ein Wechsel

':, der Regi'.'nu'gtst'rm ,: tinierem Lande von sebr schweren Folgen sein
l muß. Weil er nn .'Zusai.tiiienwirken mit den leitenden deutschen Staats

gung am Kriege ist. j

Er bat es schon einmal zn
tor Stone gesagt. Und Herri
hat es in einein, der Oefsei
jibergebenen, im Kongreß veöZ- - '.

Brief btm Lande kundgetan, fl
Man lasse sich durch das P

eldgeschrei: (fr hat uns es,,
Kriege berausgehaltm", mdiltir,;
fuhren. Die Frage ist: Wird eirV
künftig nuS unnötigem 5!, "

heraushalten, oder in diesen b '

treibe::, den wir nicht wollen?
die Antwort istt Er wirt
hineintreiben, wenn er irgend
Sicherheit für unseren Frieden '

in feiner Niederlage. f

er den blut, gen Zkiaf'cnfÄ!ack.e? venridigke und unter anderein die iim:
niiii'.nern n: -- lande nar. einen 'rum mit .eutmnano zu vermeide.
Weil er trotz heftigen W'den'rruchs wcle notwendige und für diese Zeit
iweckinäßige 'ieietze zum Nutzen des Landes durchführte. Wir hören
je!-- n'än von einer Geldvanik noch von einer Geschäftsstockung, welch
sonst, wst' ickl'ch, vor jeder Prüsidentenwalil auftrat."

Ja w stil, ineirt werter Herr Ablman. da haben Sie recht: ein Wechsel
in der Regieningsfonu wird von sel,r schweren Folgen sein aber von

elmm'tl.'ng aumeute, da,; der gz:ze Wat'enaandel nur eine Bagatelle i

sei und bvchstens aus ztuei Millionen Tailarö beflebe. Bis beute bat derj
unwürdige Biut'ckzcher d?e unerhörte Hi'be von nahezu drei Billionen er
reicht. AIS dann aber die Forderungen in femcni Tistrikte nach cu-.cz- '

Wasfenau-fnb,ive:!'- et immer lauter wurden, verstieg er sich in
nack Oben zu der ungelieuerlichen Anmaßung, die Bär-- !

ger I'NN?? .i-r-
tto o:reii zu veieioigen zu veraovnen. wxr erinnern

in dne'er Bezieluma nur an jenen infamen Brief, den er dem anaei'ebei'en

stir die weitere Entwickelung des Landes höchst günstigen Folgen. Die

Au'ferdermig zum RastiNibaß in, Land wird aufhören, die Teutsch-Alne- .

::(!: er werden nicht inelir genötigt sein, sich von dem ersten Diene? bei
Balles Beleidigungen an den Kopf werfen zu lassen, in denen ihre über alle

;',wei'cl erbai'ene Treue für ibr Adaptivvaterland angezweifelt wird, und
deutschen Burger Wm. Zeye in Seribner gesibrieben bat. In diesen: Brief
crwublc sich Stcplwns die Embargo'rage, für' welche die patriotifchsteu
Burger des Landes eintraten, um 'die Brr. Staaten von dem Flucke der! "Beta M, HOfineraiigenü;

Wir ptaCiien "1V
3 tts''rn in 2 tffnitkrn. 15 (C(,L

Wftä-ejl- " Int du Ufbiiilf.
gerinn nir.

TPIrNi-t)- . ich riro infttfti. W irn.
t'ful if l!4ii!!TiotlH und iftmfr'kcC'ieit

?q fiiiiluiRrn imicrn, um sich ttirct tub
n'rami'it :i fiUlfo.ficn. i umwirt'ln vr.t
."iit'.f ftrrslr;. iiitiflt!! in ben feitnb ,,.!.
,ifi tff'l i na tu Anmwn nbi,n,
so ba(j ir nuc tut, iu,ti iiViDtctifl.V.I gcveil

in denen sie zu Bürgern zweiter Klasse degradiert werden, und wahre Neu-tralilä- t.

nickt Schlevneuträgerei für England, wird die Richtung der Po
lit?k deö Landes werden.

Um auf den zweiten Punkt zu kommen, möchten wir Ihnen raten,
Ihrem Erinnerungsvermögen ein wenig aufzuhelfen, indem Sie die

Preßdepeschen zur Zeit der auckbootkrisis noch einmal durchlesen. Dann
wird Jbnen. selbst wenn Sie persönlich noch so sehr für Wilson schwärmen

sollten, deutlich klar werden, daß Herr Wilson alles Mögliche getan hat,
unser Land in einen .Krieg mit Deutschland hineinzutreiben, und daß
die deutsche Regierung, die selbst auf Kosten etwaiger Kriegsvorteile keinni

Krieg mit den Ber. Staaten wünschte, uns den Friede trotz Wilson er
halten hat.

ttnneutralitat und der Mitschuld an der Hinmordung taufender Bäter und
Gatten sowie an der Verlängerung des Krieges zu bc freien, mit folgenden
unverichänitim und bobn'st'recheiiden Worten abziltun :

Die ganze Embargo. Proiiosition ist einfach ein politischer
Schwindel, bestimmt, das deutsche Bvtnm rinzufngkn, nickto
weiter, nd die TkAtschen sollten sich dadurch nicht mikilcitkn
lassen."
Der Cbarakler des Herrn SlevhenS laßt sich durch nichts besser kenn

zeichnen als durch diese Worte. Er ist einer von den Leuten, welche es
nicht begreife,: können, daß man etwas aus wahrer Ueberzeugung, au?

amter, der die Wiederwahl verdient. Herr Reed ist ein beickeisruer. klu.

ger Herr, mit zahllosen Freunden Unter den deutschen '.'lürgern. Sein

iäegnerdn? SKmwllkcmer Te Voe, ist eine unbekannte re, und nei-- t

oberidrem in das Prohwitionshorn seiner Mitkandidaten. Das sollte ibn

erledigen.
StaMseckrr4är l5harleS W. Pool ist ein gewissenhafter Beamter e.c

wesen. stets freundlich und zuvorkommend gegen jedermann und verdien:
die Wiederewcchl. Auch sein Gegner, Wait, ist ein hochnäsiger Nativist,

Unser dMtscker Landkomnnfsä? Fred Beckmann. der Republikaner ist.

sollte auf jede Stimme feiner Lanösleute rechnen können. Herr Beckmann

macht dem deutschen Namen Ehre.
Das sind so die Hcruöt5cmd'idaten, die übrigen wähle man nach

Peliebcn.
Äscherst wichtig ist die Wahl der Kongretz-Abgeordnete- Die Leser

sollten darüber gut unterrichtet sein, da wir uns wiederholt mit diesen llan
didtcn befaßt haben. Man stimme für keinen Nativisten und Prohibitioni
sten, man zeige seine Dankbarkeit jenen 5konarchleuten gegcnjköer, die in

der Krisis im. letzten Kongreß uns vor Unheil bewahrt haben: man zahle

jenen heim, die uns verhöhnt haben, wie Tan V. Stephens.
Im zweiten Kongrehdistrikt, zu dem Omaha gehört, bewirbt sich unser

bewährter Kongrefzmann C. O. Lobeck um die Wiederwahl. Herr Lobeck,

wenn vielleicht auch kein großer Redner, ist ein so gewissenhafter, fleißiger
und zuverlässiger Mann, daß die Bürge? ihm die Wiederwahl nicht der-sage- n

werden, trotzdem sich gegen seinen Gegner, den tüchtigen Rechtsanwalt
und früheren Richter Bmjcanin S. Baker nicht das Geringste einmen
den läkt.

Herr Robert C. Strehlow sollte als Kandidat für Staatssenotor die

ungeteilte Nnterstützimg aller Bürger, befonderö ober seiner deutschen
Landsleute erhalten. Herr Strehlom zählt zu den tüchtigsten Bürgern und
wird sich im Stantssenat bewähren.

Herr L. H. Endres sollte unbedingt zum Schatzmeister von Douglas
Countn erwählt werden. Es ist das erste Mal seit langer Zeit, daß sich

ein Teutscher um dieses wichtige Amt bewirbt und da Herr Endres ein

tüchtiger Mann ist, der dem Amte Chre machen würde, sollte er er
wählt werden.

Zum Schluß sei mm nochmals auf die Pflicht hingewiesen, daß jeder
Bürger stimmen sollte; eö verlangt dies die Bürgerpslicht und es ist in
diesem Jahre besonders leicht gemacht, da die Wahlplätze von 8 Uhr mor
gens bis 8 Uhr abends offen sind. Trotzdem empfiehlt es sich aber, früh
zeitig am Tags zu stimmen.

.i;Jdealiönms, uin der guten Cache selbst Wille,: tut. da eben alles, was Daß Herr Wilson. wie Sie behaupten, notwendige und zweckmoszige

rsie selbst unternehmen nur aus berechnetem Egoismus geschieht. Des Kalo 'Gesetze durchführte, geben wir einesteils zu, müssen aber darauf hinweisen,
wagte er auch, mit diesen Worten die Ehre von Hunderttausenden guten! daß viele der unter feister Administration angenommenen Gesetze schon

und wirklichen Amerikanern in den Kot zu ziehen 7k.
k

V
lange von Republikanern vorgeschlagen worden waren, und daß Herr
Wilson andererseits es unterlassen hat. zur rechten Zeit die rechten Gesetze

durchzubringen. Hätte cr bereits vor fast einem Jahr, als die ersten

Gerüchte von den: drohenden Ausstand der Eiseubahnangestellten laut
wurden, die nötigen Gesetze einreichen und annehmen lassen, es wäre zu
dem Höhepunkt der Krisis garnicht gekommen, und das Zwitterding von

einem AchtslundentagGcfetz, das den Stempel der Ungesetzlichkeit an der

V
lPV,ki'- - 1'J3VStirn trägt und nur eingebracht wurde, um be: der kommenden Wahl die

Stimmen der Arbeiter zu ködern, wäre nie zustande gekommen. Ein
Achtstunden-Arbi'itsta- für im Regiertmgsdienst Angestellte wurde bereit) Tj't ' .

,1 f V""" "- -

vor Jahren unter republikanischer Verwaltung angenommm.
Dan -i- e, werter Herr Ahlman, aber auf die von Herrn WUson und

Im Uebrigen aber wagte Sephens, sich mit diesem Briefe, ganz wie
sein Vorbild, Präsident Wilson. über die Meinungen derjenigen, deren
Vertreter er fein sollte, eingenmächtig hinwegzusetzen. Stephens bandelte
in diesem Punkte ungefähr so wie der Senator Paul Höflings in

der seinen Bürgern das durch die Verfassung verbriefte Recht absprach,
dem Kongreß Wünsche und Gefache direkt zu unterbreiten. Eine derart
sträfliche Beleidigung darf sich das Volk von keinem seiner Diener gefal.
len lassen, will es die hohe Stellung unseres Kongresses im Sinne un
fern Verfassung erhalten. An Stelle Stephens muß ein selbstbewußte?
Kongreßmam: envählt werden, ein Mann, der die Si'mme des Volles
achtet und bereit ist, sich in der Ausübung seiner Pflichten vom Wille:: des
Volkes leiten zu lassen.

Wir hoffen deshalb, daß die Bürger im 3. ffongreßdistrikt von Ne
braöka. in welchem die Teutschen ja so überaus zahlreich sind. Stephens am
7. November einen folckxn Denkzettel verabreicht werden, daß er anderen
Volksvertretern in der Zukunft als Warnung dienen kann. Dieses wird
den Bürgern umfoleichter, da sie in Sm. Wm. P. Warner von Takota
City einm Mann haben von gründlichen Liennrnissen. von liberoler (tt
sinnung und trefflichen Charaktereigenschaften, die zur Annahme berechti
gen, das; er auf die Stimme des Volkes bore?: und die W ürd e des Kon
gresscs wahren wird. Stimmt wie ein Mann gegen Stephen und für
Wm. P. Warner!

seiner Gefolgschaft verbreiteten Gerüchte der Prosperität noch hereinfallen
und nicht einsehen, daß dieselbe nur auf Kosten der Ausfuhr von Kriegs.
Material und mit dem Vlute tausender und abertausender dam:t htnge.
schlachtete? deutscher Krieger und mit den Tränen von deren Witwen und
Waisen erkauft ist. daS hätten wir Ihrem Schorfsinn nicht zugetraut.

Die liberalen Kandidaten für das Gbergericht.
Von größter Bedeutimg für das Wohlergehen des ganzen Staates

ist es, daß der höchste Gerichtshof des Staates aus Männern besteht,
deren Elzarakter über alle Zweifel erhaben und welche in jeder Beziehung
unparteiisch find, über dem Parteigetriebe stehen und genügend Ebarakter- -

xxt.. k 0 üroiich? CoififTi, t sH
in i ?,fhn !ii,t('lfn nnö ein o'lfne üi'iinfc

tuclnft;n, oMt grlirnurDfn fMallft. konurch
da Jt)iilmTnun miumiüt, d tlffn und
(rfiiifibfn o lunot Üaton btum. bil i:t P,,h
blulft. 6an:-fr6o- t md)t itnht? ,,ik,.ittl ba inwchii, und nmnbtrtionile 'd;iit:,
H'qfn rotbrr Mimst
z'N nofti jriibfl. fciibiieiaunfn, outbnir,
tuita bt i'otn öftren bom (bti:iS so
lort frmtulil uiib komm Ifiitt ob. ülilüio
NkN flchtpud fit Nickis onbetfl.
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NbäUlich Ist. "

Und wenn Sie sich auf gefallene Großen w,e den gewesenen
Pastor Heineke berufen, so stellen wir Ihnen hiermit die vergangenen
Dienetag von den deutschen Vastoren von Cincinnati gefaßten Beschlüsse

gegenüber, in welchen die Politik des Herrn Wilson in gebührender
Weise heruntergesetzt und diesem die falsche Netüralitätsmaske vom Geficht

Willis E. Reed für General-Anwal- t.

Willis E. Reed hat als GeneraAnwalt einen bemerkenswerten Ne
kord auszuweisen. Bereits in der ersten Woche feiner Amtstätigkeit sah
er sich bemüßigt, das Lutcnt Patent, ein Patent für verstärkten Beton.

geraten wird.
Im Uebrigen können wir nicht umhin. Sie wegen JhrcS Eintreten

für einen Mann zu bedauern, der Ihnen und Ihrem Patriotismus als
Deutsch-Amerikane- r solche beleidigende Worte zugeschleudert hat. Wir
trauen den Lesern Ihrer Zeitung jedoch soviel Ehrgefühl und eigene
Urteilskraft zu, daß sie sich von Ihren Worten nicht verleiten lassen und
nicht so charakterlos fein werden, die Hand, die sie geschlagen, zu küssen,
und einem Wilson. der sie grundlos so beleidigt, zum Siege verhelfen
werden.

Wi!ii!!i!t!!W 4

William Sternben! ;

Deutscher Advokat i
i

k ;
Zimmer 950951, Omaha Not'

Bank-Gebäud- e.
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festigtest und Rückgrat besitzen, sich von keiner Partei oder Sippschaft ihre
Prinzipien borschreiben zu lassen. Sobald ein- - Richter in einer gewissen
Abhängigkeit zu einer bestimmten Partei steht, ist es nur zu menschlich,
daß er, sich selbst gänzlich unbewußt, in feinen Urteilen jenein Stand.
Punkt hinneigt, den eben jene Partei verficht. Um dies zu verhüten, war
ja feiner Zeit das Gesetz erlassen worden, daß alle Richter auf parteiloleni
Wahlzettel gewählt werden sollen, um den besten Main?, ohne Rücksicht
auf seine Parteiangehörigkeit, für dicken bedeutenden Posten im öffentlichen
Leben des Staates zu wählen.

Wie in vielen Tingen. habe jedoch die Prohibitionisten mich in
dem gegenwärtigen Kahlkampf die Gesetze dadurch verletzt, dafz sie die
Wahl der Nichter zu einer Pakleisacke machten, indem sie jeden einzelnen
Kandidaten darauf hin prüften, ob er sich zu einem Werkzeug ihres
finsteren Fanalismus hergeben wird oder nicht. Sie haben ihre Anhänger
aufgefordert, nur für diejenigen Kandidaten zu stimmen die sich zu
Schleppenträgem des Prohibitionismus bergeben.

Es ist daher einfach unsere Pflicht, unseren Lesern diejenigen Kandi.
baten tür Nichter dcS Obergerichtes zu empfehlen, welche genug MmincZ
mut besaßen, den Trockenen" zu erklären, daß sie sich zu keiner Parier,

verpflichten uns für volle Unparteilichkeit eintreten werden. ES

wie er an Vrückenbauten verwendet wird, zu bekämpfen, um dadurch den
Steuerzahlern des Staates große Summen zu ersparen.

Das Resultat seiner Bemühungen war, daß die Steuerzahler bei
ihren letztjährigen Brückenbauten über $500,000 ersparten. 20,000 allem
wurden in North Platte, $34.000 in St. Paul gespart. Weitere Er.
soarnisse dieser Art in der Höbe von mindestens $500.000 werden auch

Ivilssn zeigte fein wahres Gesicht.
In Cincinnati hat Herr Wilson erklart: DaS ist der letzte Weltkrieg.

cmS dem Amerika hat hcrauöbleiben können."

HQMEflUl
für dieses Jahr erwartet, so daß sich die von ihm für den Staat auf
diesem Gebiete allein gemachten Ersparnisse auf eine volle Million be
laufen, und dies während eines einzigen Termins. Nach der Anficht ver.
schiedener Sachverständiger dürften sich diese Ersparnisse während der
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Dies: Worte müssen jedem Amerikaner in dcn Ohren gellen, solange
Wilson im Weißen Haufe sitzt. Es muß jedem Wähler die dringendste
Mahnung seht, trat 7. November gegen Wilson zu stimmen. Denn wird er
nicht geschlagen, so wird, wenn der jetzige Krieg noch weiter dauert, daS
obige Wort sich ganz folgerichtiger Weise in Wilsons Kopf dahin abändern,

daß die Bereinigte Staate sich ans dem jetzige Kriege nickt länger

an Open Booknächsten fünf Jahre auf wenigstens $3,000,000 belaufen. Diese Tatfache
sind dies die rolgendcn Kandidaten: Andrew M. Morrissen für Vorsitzer
de-- staatticken Obergerichts, und John B. Barnes, L. T. Haftings, sowie
Ä!crt I. iori,'h für beisitzende Richter deS Obergerichts.

Zollte che, der kommenden sxaijl zu Gunsten des jetzigen General.Anwaltes
sprechen und ihm feine Wiederwahl sichern.

Rund $250,000 wurden durch ihn für den Schulfond gewonnen. yerausyauen können."
die anderwärts unberechtigten Erben :md Erbschleichern anheim gefallen Denn mif die Erfahrungen des jetzigen Krieaes gründet er natürlichDielen sollte jeder TcutschAmerikancr unbedingt seine Stimme geben.

v-- i -- st'." , können, daß der höchste Gerichtshof des Staates idiö Ansicht üliee die ftufrmfL TSormif tinh Mus fm Wm-t- fwaren.
l::.d nnvartetischkn Richtern besteht, die sich nicht scheuen. Durch seine umsichtige Bekämpfung der Erhöhung der zwischenstaat schädlich, unertragüch stnd. Ta er da Unerttägliche ni cht durch dab ein
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